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der Erzeugnisse muß mit einer Vervollkommnung der Schutz- 
güte einhergehen. Die Modernisierung der Grundmittel als 
Einheit von Generalreparaturen und Ratdonalisierungsinvesti- 
tionen ist konsequent für die weitere Erhöhung des Niveaus 
der Arbeitssicherheit zu nutzen. Erhebliche Reserven bestehen 
in der Erhaltung der Schutzgüte im Rahmen der Instandhal­
tung. In Verbindung mit der komplexen Wiederherstellung 
der technischen Nutzungsfähigkeit ist auch eine Erhöhung des 
Niveaus der Afbedtssicherheit mit zu erreichen. Diese Aufgabe 
muß in den Betrieben ganz konkret gestellt werden, ansonsten 
ist die Zielstellung von Instandhaltungsmaßnahmen nicht 
erreicht.

Die aktuellen Probleme der weiteren Arbeit zur Durchset­
zung der Schutzgüte bestehen in folgendem:

Eine neue Entwicklungsrichtung zur Gewährleistung der 
Schutzgüte ist die Integration der Erfordernisse der Arbeits­
sicherheit in die vor uns stehende breite Einführung der Auto­
matisierung der Konstruktion. Das Wesen der rechnergestütz­
ten Konstruktion besteht darin, die schöpferischen Fähigkeiten 
des Menschen mit den Möglichkeiten der digitalen Datenver­
arbeitung zu verbinden. Das erfordert, Sicherheitsvorschriften, 
Dimensionierungsberechnungen zur Gewährleistung der 
Sicherheit sowie Prinzip- und Typenlösungen datenverarbei­
tungsgerecht auf zu bereiten und zu speichern. Das ist für alle 
Kombinate und Betriebe nicht erst eine Angelegenheit von 
morgen, sondern von heute

Eine weitere aktuelle Aufgabe zur Gewährleistung der 
Schutzgüte besteht darin, Sicherheitslösungen nicht erstarren 
zu lassen. Wo gestern lediglich eine bedingt wirkende sicher­
heitstechnische Einrichtung zum Einsatz kommen konnte, wo 
eine aufwendige Verkleidung oder Kapselung erfolgte, ist 
heute möglicherweise durch die Potenzen des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts über neue Wirkprinzipien, über die 
Nutzung von Mikroelektronik, über moderne Steuer- und 
Regelungstechnik eine bessere Lösung mit weniger Aufwand 
möglich. Daraus ergibt sich die Aufgabe, die Schutzgüte der 
Erzeugnisse nicht schlechthin nur zu gewährleisten, sondern 
sie planmäßig weiterzuentwickeln.

Die Entwicklung geht in die Richtung, vielseitig anwend­
bare Maschinen und Ausrüstungen einzusetzen, um damit 
unterschiedliche, auch noch nicht bekannte Erzeugnisse pro­
duzieren- zu können und eine einfache und schnelle Umrüst- 
barkeit der Produktionsausrüstungen zu ermöglichen. Das 
alles erfordert neue Überlegungen zur Schutzgüte und eine 
vielseitig nutzbare und wirksame Sicherheitstechnik entspre­
chend den variablen Nutzungsmöglichkeiten der Grundmittel. 
Bei der Durchsetzung der Schutzgüte geht es also um einen 
s t ä n d i g e n  Prozeß, nicht um einmalige abgeschlossene 
Aktivitäten. Allen Sicherheitslösungen sind hohe, am inter­
nationalen Niveau gemessene Maßstäbe zugrunde zu legen.

Verantwortung der Leiter
für Bedingungen arbeitsschutzgerechten Verhaltens

Eine wichtige Seite des Arbeitsschutzes, zu der gegenwärtig 
vielfältige Diskussionen geführt werden, ist das arbeitsschutz­
gerechte Verhalten der Werktätigen. Dabei sind auch von 
Leitungskadern Auffassungen anzutreffen, wonach die Mehr­
zahl der Arbeitsunfälle sog. „Verhaltensunfälle“ sind, die den 
objektiven Möglichkeiten der Unfallverhütung angeblich ver­
schlossen bleiben. Weitere Fortschritte bei der Zurückdrän- 
gung der Arbeitsunfälle erfordern eine vollständige Überwin­
dung derartiger Auffassungen, deren Ursachen in der ober­
flächlichen Betrachtung des Unfallgeschehens einerseits und in 
dem nicht richtigen Verstehen der Rangfolge der Maßnahmen 
zur Gewährleistung der Arbeitssicherheit andererseits liegen. 
Zu schnell wird nur das direkte Unfallereignis betrachtet, 
während alle sonstigen Bedingungen außer acht gelassen 
werden und das Verhalten leichtfertig zur Unfallursache 
erklärt wird. Jeder Unfall hat aber eine Vorgeschichte und 
einen Hintergrund. Es ist völlig irreführend, von der Verhal­
tensbedingtheit des Unfalls zu sprechen, denn bedingt ist nur 
das Verhalten der Werktätigen. Bei der Untersuchung von 
Arbeitsunfällen geht es nicht um die vermeintlichen Unzu­
länglichkeiten im Verhalten der Werktätigen, sondern um die 
Verantwortlichkeit für Nachlässigkeiten bei der Gewährlei­
stung der Arbeitssicherheit entsprechend der in unserer 
Aibedtsschutzverordnung vorgeschriebenen Rangfolge der 
Maßnahmen. Es müssen die Faktoren aufgedeckt werden, die 
zum spezifischen Verhalten eines Werktätigen im konkreten 
Fall geführt haben. Die objektiven Bedingungen im Arbeits­
prozeß und auch darüber hinaus in der Freizeit führen ent­
scheidend zum spezifischen Verhalten in einer bestimmten Art 
und Weise. Dieser Bedingtheit des Verhaltens entsprechend

sind Schlußfolgerungen aus den Unfällen abzuleiten, bei denen 
die Nichteinhaltung von Verhaltensforderungen durch den 
Werktätigen eine Rolle spielt. Zuallererst muß es darum 
gehen, die Gestaltung der Arbeitsaufgabe zu überprüfen und 
zu verändern. Es kommt dann zu Verstößen gegen Verhaltens­
regeln, wenn die Sicherheitslösung dem Anspruch des Repro­
duktionsprozesses insgesamt nicht voll entspricht. Schutzvor­
richtungen müssen stets so sein, daß durch sie das Leistungs­
streben der Werktätigen nicht negativ beeinflußt, der Arbeits­
ablauf erleichtert und nicht gehemmt und die Qualität der 
Produkte nicht beeinträchtigt wird. Es kann keine abstrakte 
technische Sicherheitslösung geben. Sie muß sich einordnen in 
das Gesamtkonzept und der Effektivität des Reproduktions­
prozesses dienen. Natürlich sind nicht in allen Fällen sofort 
ideale technische Lösungen möglich. Dann besteht die Verant­
wortung des Betriebes darin, Hilfsmittel am Arbeitsplatz zur 
Verfügung zu stellen und die Gestaltung des Arbeitsplatzes so 
vorzunehmen, daß die notwendigen Aufmerksamkeitsleistun- 
gen des Werktätigen gesichert werden (z. B. durch entspre­
chende Bedientableaus).

An Bedeutung gewinnt die Nutzung arbeite- und ingenieur­
psychologischer Erkenntnisse bei der Gestaltung der Technik 
und der Gewährleistung einer sicheren Arbeitsorganisation. 
Die psychologischen Beiträge zur Gestaltung und Modernisie­
rung der Arbeitsmittel, Arbeitsverfahren und Arbeitsstätten 
sind darauf zu richten, Bedingungen für ein sicheres und 
zuverlässiges Bedienen, Überwachen und Instandhalten der 
Technik zu gewährleisten.

Wenn die Arbeitssdcherheit noch nicht über die Technik 
gewährleistet werden kann, so ist das Aufstellen von Ver­
haltensregeln für die Werktätigen nur ein erster Schritt. Die 
Erfüllbarkeit dieser Regeln muß gesichert werden. Das erfor­
dert eine kontinuierliche Entwicklung bzw. Festigung des 
Wissens, Könnens und der Motive zum arbeitsschutzgerechten 
Verhalten.

Wichtig ist insbesondere das Niveau der Einbeziehung des 
Arbeitsschutzes in die tägliche Leitungsarbeit. Wird das Nicht­
einhalten der. Verhaltensforderungen vom Leiter geduldet, 
stillschweigend zur Kenntnis genommen oder sogar noch durch 
entgegenwirkende Maßnahmen stimuliert, dann ist das als 
nichtarbeitsschutzgerechtes Verhalten durch eben diesen Leiter 
zu werten. Widersprüche zwischen seinen Forderungen und 
seinem Verhalten untergraben die Autorität und damit die 
Motivierung des Kollektivs. Er muß es verstehen, überzeu­
gend die Erfordernisse eines arbeitsschutzgerechten Verhaltens 
zum Allgemeingut jedes Kollektivmitglieds werden zu lassen. 
Nur Aufgaben, die durch die Köpfe der Mitglieder des Kol­
lektivs gegangeh sind, haben motivierende Wirkung und för­
dern ein dauerhaftes arbeitsschutzgerechtes Verhalten.

Diese Wirkung wächst mit dem Grad der Einbeziehung der 
Werktätigen in die Fixierung von speziellen notwendigen Ver­
haltensforderungen. Die Identifizierung der Werktätigen mit 
solchen Festlegungen ist um so größer, je umfassender sie 
in die Erarbeitung von Vorgaben einbezogen werden. Das 
Streben nach korrekter Erfüllung von Arbeitsschutzforderun­
gen wird dann initiiert, wenn diese vom Leiter ernst genom­
men werden, wenn eine genaue Kontrolle erfolgt und Ver­
säumnisse kritisch ausgewertet werden.

Unsere Analysen besagen, daß bei Arbeitsunfällen letzt­
lich leitungsmäßige Versäumnisse bzw. das Zulassen begün­
stigender Bedingungen eine Rolle spielen, für die die Leiter 
verantwortlich sind. Das persönliche Verhalten der Werk­
tätigen wird ohne Zweifel durch die Vorbildwirkung, durch 
die Einstellung der Leiter zu den Erfordernissen des Arbeits­
schutzes mitgeprägt.

Entscheidend sind ebenso die vorausschauende Anleitung, 
die Qualität der Arbeitsschutzbelehrung, die ständige Kon- 
trolltätigkeit, die Schaffung eines entsprechenden Klimas in., 
den Kollektiven. Kameradschaftliche Hilfe, kritische Ausein­
andersetzung und Weiterentwicklung des Verantwortungsbe­
wußtseins fördern und entwickeln die Verinnerlichung von 
Verhaltensnormen, tragen zur Ausprägung arbeitsschutzge­
rechter Gewohnheiten bei.

Die positive Wirkung der Leitungstätigkeit auf die Ver­
meidung von Unfällen findet eine vielfache Bestätigung in 
den unfallfrei arbeitenden Kollektiven. In diesen Kollektiven 
wird der Arbeitsschutz in die Bewertung der Leistungen jedes 
einzelnen sowie in die entsprechenden betrieblichen Doku­
mente richtig einbezogen. Die Meister — als die unmittelbaren 
Vorgesetzten — führen anschauliche Belehrungen durch und 
schaffen eine kritische, aber vertrauensvolle Atmosphäre. Sie 
schaffen ein gutes Verhältnis im Kollektiv und nehmen stän­
dig Einfluß auf die Festigung arbeitsschutzgerechter Verhal­
tensweisen.


